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Die kommunale Krise
Anläßlich des Rücktritts des Oberbürgermeisters Mermuth

Frach die bürgerliche Presie von der schweren kommunalen

�lise der neuen Stadtgemeinde Berlin . Diese Behauptung
K richtig , und so schmerzlich es ist , sie zugeben zu müssen , so
sind Air doch der Meinung , es hat keinen Zweck , diese offen »

nchtliche Tatsache verschleiern zu wollen . Sie ist lebten Endes
° es Ergebnis der Z e r s p l i t t e r u n g der sozialistischen Ar -

°riterschaft , deren Früchte nun die Reaktion einheimst .
Sei den Wahlen am 20 . Juni standen sich nur n w e i so,ia »

"stische Parteien gegenüber , die eine Mehrheit der Wähler

Sfs ihre Seite brachten . Die Unabhängige Sozialdemokra -
tt ' che Partei wurde doppelt so stark als die rechtssozialistische .
�ie konnte deshalb erwarten , großen Einfluß auf die Hal -

der Rcchtssozialisten in der Gemeinde und auf die ge -
taiirte Verwaltung der Stadt ausüben zu können . Diese Er -

Ortung ging auch in Erfüllung . Es wurde durch das Zu -

�Mniengehen von Unabhängigen mit den Rechtssozialisten
�rrhindert , daß diejenigen Bestrebungen in der S . P. D. , die

°uf Anschluß an das Bürgertum abzielten ( Heilmann ,
�cheidemann ) Erfolg hatten .

Als aber die inneren Auseinandersetzungen in der U. E. P .

Mannen und deutlich anzeigten , daß die Partei in kurzer
<feit zerrisien sein werde , dadurch an Einfluß auf die Massen
" rrliere und in der Zahl ihrer Vertreter in der Gemeinde

Zurückgehe, gewann die dem Zusammengehen der sozialistischen

m ycaktionen in der Stadt abgeneigte Richtung der S . P. D. an

Einfluß. Das fand seinen äußeren Ausdruck in dem halb
Mdenden Eewährenlassen der bürgerlichen Parteien in der

preußischen Landesversammlung , als sie die Verschlechterung
' ts Gesetzes über die neue Stadrgemcinde Berlin beschlossen .

A? ir wissen uns frei von einer Ueberschätzung der Wacht -
WUion, die das Proletariat innehat , wenn es die Vermal -

?Ung der neuen Stadtgemeinde beherrscht . Die Wirksamkeit

xr proletarischen Vertreter ist begrenzt durch die Gesetze des

Dickes und des Staates . Undsolangehierbürger -
«ich e Mehrheiten bestehen , wird jede wirklich soziali -
tische Maßnahme stets den entschiedenen Widerstand des Bür -

Uttums und der kapitalistischen Regierungen hervorrufen .
dies gegenwärtig in sicherst er Aussicht steht , hat m

!l' cht nur die Verordnung des Reichspräsidenten anläßlich des

�lektrizitätsarbeiterstreiks gezeigt , sondern auch die drohende
. . . . .. ._ _ _cir >: ~irA —T a ~ W 9?iifKündigung des Ministers Koch im Reichstag und der Ruf

** bürgerlichen Parteien nach einem Diktator für Berlin . Es

, ?° re eine Illusion , anzunehmen , daß Regierung und burger -
" che Parteien die durch die Städteordnung garantierte Selbst -

_ _ _ _ _._ _ _ _«r _ _ _ _ - r , Miibr - miai -

Änf-j
derb
wäre
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. ?kwaltung der Gemeinden als ein Pflänzlein
�cht-an ansehen . Im Gegenteil . Für Berlin steht die Selbst -

' rwaltung nur auf dem Papier und nur solange , als sie den

bürgerlichen Parteien und der Regierung ungefährlich ist und

�r Einfluß der Arlleiterschaft sie zu erhalten weiß .
� .. .

jSutch die inzwischen vollzogene Spaltung der lt . S . P . ist
Ic Stellung der sozialistischen Parteien in der neuen Stadt -

?rmeinde noch mehr erschüttert worden . Boten schon die Ver -

Mlungen zwischen U. S . P . und S . P. D. bei den gegen -

Mlichen Auffassungen zuweilen groß « Schwierigkeiten , d,e die

Erledigung aller Aufgaben verzögerten , so wurde das nach

rjsi vinzutritt der Neukommunisten noch schlimmer . Nun

�standen drei Gruppen , die unter einen Hut zu bringen

�ren. Zwar hatten die Neukommunisten es als eine Selbst -

� Endlichkeit bezeichnet , daß sie für gemeinsam beschlossene
Wandlungen auch nach außen hin die Verantwortung über -

nahmen wollen . Daß das aber nicht geschehen werde , unter -

? g für die . die die Neukommunisten kennen , kaum einem

WCÜeI' so weniger als damit gerechnet werden mußte ,

n) durch t »» Vorherrfchdft der Moskauer Ideologie m dieser

oim weit über das zulässige Maß hinaus politische und

ubßenpolitische Motive die kommunalpolitische Haltung be -

' Niuvm würden .
®a8 istlst in der Stellungnahme zu dem Ohtrbiirgermeister

Mermuth deutlich hervorgetreten . Es ist richtig , die " Neukom -

Mnisten waren mit der Haltung Mermuths in der Streik -
) raae «. «. „k. : . » . . . K« ihn mitgewählt hatten ,

in tv « ei jjmn
tto?» " " Zufrieden . Aber sie, o. e ujn » i " » - —

tulin irotzoem frei von der Absicht , ihn wegen dieser Hal -

� stürzen . Ihre Anträge vermieden sorgfältig leden

KnyV auszulegenden Hinweis . Sie begnügten sio , mn der
« forderunn _ _ _ _. . . s . m ümrrf . das Voraeben

NiiiF�� . zwar die Unterschrift für

- - - - - - -

.

ipätet5 f VrQ- tun? aer Streik frage billigte halfen aber
vkit ». in oer « r r e i r frage . . .

de »� Uiit , die Formulierung für de. �. �utrag zu sin -

. urch dem Mermuth „ Anerkennung für sein Wirken im

a>urde minderbemittelten Bevölkerung " ausgesprochen

damit der Zweck , den Ansturm der «ürgerl ' ch- n gegen

grg. ��. h abzuwehren , ja auch erreicht « » rden wäre , war

ben Dieses Verhalten der Kommunisten nich . s einzuwen -

die ' ir�uz anders aber gestaltete sich oie Situation , als sie

" Wchtift unter diesen von ihnen vorher gebilligten

«ftum; ? Zurückzogen, ein Beschluß , den die neukommunistlsche
mit nur eine : Stimme Mehrheit gesaM . ! ? �- . - ' e

stellen ' c " n solches Vertrauensvotum als üderflugig hinzu -n iviujzsy uviuuu . envuoium iu »

b( luetljeu $cn deshalb von kindlicher Einfalt , ��e �er-
Kundgebungen sind keine bürgerlichen Aeußerlich -

Sss « « « » noB eilt netHes!
Die Orgesch in Berlin

Wie in der Morgenausgabe gemeldet wurde , hat der Polizei -

Präsident Richter eine Kampforganisation der Rechtsparteien

ausgehoben . Der Leiter der Organisation , Hauptmann B o st e l -

mann . ist . nach berühmtem Vorbild , entflohen . Er wird

sich nun einen anderen Wirkungskreis suchen und seine bisherige

Tätigkeit mit verdoppeltem Eifer fortsetzen. Finden wird man

den Verschwörer ebensowenig , wie den berüchtigten Hauptmann

P f e f f e r , der seit Monaten steckbrieflich verfolgt wird , sich da -

durch aber nicht im mindesten stören läßt , sondern , unter dem be -

sonderen Schutze der Rechtsparteien stehend , seine Tätigkeit un -

gehindert fortsetzt . Das außerordentliche Gericht arbeitet nur

gegen die Linksparteien . ' Selbst dem „ Berliner Tageblatt " ist

das bekannt ? es sieht sich aus Anlaß des vorliegenden Falles ge -

zwangen , folgendes festzustellen :

„ Bei dieser Gelegenheit muß wieder einmal hervorgehoben
werden , daß auffälligerweise das auf Grund der Verordnung
vom 30. Mai 1320 gebildete außerordentliche Gericht noch nie -

mals gegen geheime Organisationen von rechts in Tätigkeit

getreten «st , und daß auch die anläßlich des Weißenseer Kom -

munistenprozesies von der Anklagebehörde selbst angekündigten
Verhandlungen gegen Rechtsorganisationen , insbesondere gegen
den Hauptmann v. Pfeffer , noch immer auf sich warten

lasten . Bielleicht äußert sich einmal das Reichswehrministerium ,
dem die außerordentlichen Gerichte unterstellt sind , über diese
unverständlich lange Dauer des Bersahrens . "

Warum schreitet der Polizeipräsident Richter , warum schreitet
das außerordentliche Gericht nicht endlich auch gegen den „ Sport -
klub " Olympia ein ? Dieser „ Sportklub " umsaßt die früheren
Zeitfreiwilligen des Schutzregimento Groß - Berlin . Er ist jetzt
11000 Mann stark , Führer ist Major v. He er in gen , ein

alter Kappist , der vor einer Woche mit Escherich eine Be -

» sprechung im Palais in der Wilhelmstraße gehabt hat und sich

jetzt mit seiner Organisation ebenfalls der ,. Orgesch " angeschlossen

hat . Der „ Sportklub " ist in einzelne Blocks eingeteilt . Haupt -

Blockarlamierungsort ist die Oberfeuer werker schule ,

Moabit . Bei einem eventuellen Aufstand erhält der Sportklub

Olympia die Bezeichnung Notwehrregiment I . Weitere

Führer sind : General Möbius , Major Pischel , Major
Brettschn eider , Hauptmann Willamowitz - Möllen -
d o r f.

Aus all diesen Tatsachen ersehen wir , daß die militärischen Ge -
heimverbände nicht aufgelöst sind . Sie haben nur ihren Ramen
geändert , sind durch Escherich zentral organisiert worden
und deshalb heute von viel größerem militärischen Wert als vor
dem 13. März . Die Gefahr für die Republik wächst von Tag zu
Tag . Die Regierung kann und will keine Abhilfe bringen . Darum
muß der Front der militärisch organisierten Reaktion die Front
der organisierten Arbeiter entgegengestellt werden . Die Gewerk -

schasten haben die dringende Pflicht , das Marzabkommen durch .
zudrmken . Sonst kommen sie über kurz oder lgng unter die Räder
der Reaktion und drohen , wie in Ungarn , zermalmt zu werden .

Kahr hat gesiegt !
Der bayerische Ministerpräsident von Kahr war Ende letzter

Woche m Berlin und hatte mit den maßgebenden Stellen eine
Unterredung über die Beibehaltung der Einwohnerwehren . Die
. beichsregierung hat sich über das Ergebnis der Besprechung sehr
vorsichtig geäußert , unsere Reichstagsfraktion wird sie
daher durch eine kleine Anfrage zwingen , klaren Wein einzu -
schenken . Nach den vorliegenden Meldungen scheint v. Kahr einen
vollen Sieg davongetragen zu haben . Zu bayerischen Regie -
rungskrcisen wird nicht mit einer Auflösung der Einwohnerwehren
gerechnet . Es heißt , die Entente habe sich mit dem jetzigen Zu -
stand abgesunden , sie wolle nur , daß sich die bayerischen Einwohner -

v
" 5"� etne Mitgliederzahl beschränken , außerdem

soll den Wehren der zentralisierte Charakter genommen werden

�
I « Munch « n sind verschiedene englische Generäle eingetroffen .

die sich über die Lage unterrichten wollen . General Macolm
hatte auch eine Aussprache mit dem früheren rechtssozialistischen
Minister Auer . Was bei diesen Unterhandlungen herauskommt .
wissen wir zur Stunde noch nicht . Fest steht aber , daß die Ar -
beiterfchaft den Rüstungen Ijer Gegenrevolution nicht mehr ruhig
zusehen kann . Orgesch und ' Einwohnerwehren sind ausgesprochene
monarchistische Kampsorganisationen . Auch Reichswehr und Sicher -
heitspolizei sind monarchistisch verseucht .

Soll die Republik erhalten bleiben , dann bedarf sie zu ihrem
Schutz « der Arbeiter . Wenn also Orgesch und Einwohnerwehren
nicht aufgelöst werden , dann müsten die Arbeiter schnellstens eine
Gegenorganisation ins Leben rufen . Rur so sind sie
sicher , nicht wieder wie am 13. März überrumpelt zu werden .

Die Pfalz klagt a «

Auf dem Parteitag der badischen Sozialdemokratie
h,elt der pfalzische Parteiführer Profit sLudwigshafenl eine
Begrüßungsansprache . Er wandte sich mit scharfen Worten gegen
den Abgeordneten Held von der bayrischen Volkspartei . Von
Bayern drohe der Pfalz eine große Gefahr . Bayern , d. h. die Re -
gierung Kahr , glaube ein Reservatrecht auf die Ein -
w o h n e r w e h r e n zu besitzen . Die P a r i s e r P o l i t i k habe
wohl in München erst den Eindruck erweckt , als ob sie für die
bayrischen Einwohnerwehren eine stille Billigung zugestehe . Au - b
arbeitet sie durch die Stärkung der Königspartei
darauf hin , die Einheit der deutschen Republik zu zerschlagen . In
mcht mißzuverstehender Weise hätten aber die Sozialdemokraten
Nordbayerns �und der Pfalz der Köniaspartei zu versteljen ge¬
geben . daß der einer Revolution von rechts Franken und die Pfalz
sur sie verloren seien . Di - Pfalz klage darum die bayrische Re -
gierung vor dem Forum des deutschen Volkes an und rufe diese »
und seine Regierung zur Hilfe auf .

leiten : auch in der Arbeiterbewegung gebrauchen Führer das
Vertrauen und bedürfen feiner öffentlichen Versicherung ,
wenn die Gegenrichtung so stark ist , daß sonst - ihr Sturz zu
erwarten wäre .

Die kommunistische Presse macht auch diesen lächerlichen
Versuch der Verschleierung zunichte . Sie gibt offen zu ,
daß die Neukommunisten Mermuth wegen seiner Haltung im

Streik nicht mehr stützen wollten , sie desavouiert also aus -

drücklich die eigene Stadtverordnetenfraktion , die sich. diesem
Diktat fügen mußte . Für diese Unklarheit ist bezeichnend
die folgende Stelle in der Polemik der „ Roten Fahne "
gegen uns :

Wermuth war vielleicht gut und am Platze in einer Zeit fried -
licher Entwicklung , eines latenten Klassenkampfes . Wermuth
wurde in dem Augenblick unmöglich , als die

Sprengung der kapitalistischen Fesseln , die

Ried erringung der Bourgeoisie im verschärften
Klassenkampf zur Existenzfrage des Proleta -
r i a t s , zu feiner aktuellsten und wichtigsten Gegenwartsaufgabe
wurde . . . .

Es ist Demagogie , echt menschew»stische Demagogie , wenn die

„Freiheit " versucht , den politischen Fall Mermuths in einen mo -

ralischen zu verwandeln . Nicht was Wermuth subjektiv wollte ,
sondern was Wermuth objektiv war . steht zur Debatte . Wer -

muth « arobjektiv ein Gegen revolutionär , ge -
nau s » w ' t i n K a u ts ky , e in Crispien und ein
Blatt wie die „ Freiheit " objektiv gegenrevolu -
tionär und gelb sind , trotz vielleicht ihres guten Willens ,
dem Proletariat zu dienen , trotzdem sie sich einbilden , brave Re -
» olutionäre zu sein . Dem Proletariat ist mit moralischen Urteilen
in seinem Kampfe gar nichts geholfen . Es ist endlich Zeit , daß es
politisch denken lernt . Und dazu soll ihm der Fall Wermuth
helfen "

Es ist schwer , diesen Redensarten einen Sinn zu ent -
nehmen . S' . e otfenbaren neben völlig unberechtigten Zllu -
sionen — vie soll in der Stadtgemeinde Berlin die Spren -

gung der kapitalistischem Fesseln erfolgen , die Riederringung

der Bourgeoisie im verschärften Klassenkampf zur Existenz .
frage des Proletariats werden ? — auch die Absicht , künftig
m Eroß - Berlin Politikauf eigeneFaustzu machen .
Denn wenn die ll . S . P. eine objektive gegenrevolutionäre
Partei ist , genau wie Mermuth , so ist doch selbstverständlich .
daß die . �revolutionär ?" Partei der Neukommunisten mit ihr
nicht paktieren kann , sondern sie auch in der Städtverorb »
netenverfammlung bekämpfen muß . Daher anscheinend auch
die Erklärung der „ Internationale " sofort nach dem Rück -
tritt Mermuths , man werde an Dr . Wey ! genau so
wenig Freude erleben . I

Bei dieser Sachlage scheint es , als ob durch das Verhalten
der Reukommunisten sich die sozialistische Mehrheit
l m R e b e l a uf g e l ö st hat . Denn sie setzt voraus eine
Einigung über die gemeinsam zu vertretenden Maßnahmen ,
die nach dem der neukommunistischen Fraktion vorgeschriebe -
nen Verhalten nicht mehr zu erwarten ist . Daher ' die große
Freude des Bürgertums über den leichten Sieg , den es dank
dieses Verhaltens in überraschend kurzer Zeit errungen hat
und den es nun nach Kräften auszuwerten sucht . Ohne die

«bwmunistische Fraktion haben zwar die beiden anderen so-
ziallstischem Fraktionen noch eine kleine Mehrheit . Sie ver -

lusi�l. über 104 Sitze , die Bürgerlichen über 99 . Aber bei der
anscheinend im Wachsen begriffenen Hinneigung der Rechts -
soziallsten zum Bürgertum steigt auch bei ihnen die Neigung ,
Konflikte zu vermeiden und in manchen Fragen wenigstens
mit den Bürgerlichen zusammen zugehen .

Schon jetzt suchen die Bürgerlichen diese Situation , auszu «

Ihre Presse bietet ihre Mitarbeit an . Sie spricht
deutlich die Erwartung aus , daß nach der Haltung der Neu -
kommunlsten eine Einigung über einen gemeinsamen Kandi -
baten der Sozialisten für den Posten des Oberbürgermeister »
nicht erfolgen können . Sie weist mit Nccht darauf hin , daß so«
wohl , wenn die Neukommunisten an der Auffassung festhalten ,
die Bekundung des Vertrauens fei überflüssig , wie wenn sie

sagen , alles außerhalb ihrer Reihen ist gegenrevolutionär ,
kaum ein Ausweg zu sehen sei , auf dem ein sozialistischer Kaich



didat gewählt werden und wirMch arbelten « nne . Sie «Ähert
ferner Hoffnungen auf andere Mehrheitsverhältnisse im Ata -
gistrat und glaubt an eine ihr günstigere Zusammensetzung
der Bezirksverwaltungen . Durch die Passiv ilät haben des -
halb die Neukommunisten den Boden für die größten Schwie -
rigkeiten bereitet .

Wenn also gegenwärtig die durch den Rücktritt Mermuths
heraufbeschworene Krise sich in einer Krise des gesamten
Gemeinwesens äußert , so tragen dieEchulddarandie
N e u k o m m u n i st e n. Ihrem Verhalten hat es die Groß -
Berliner Arbeiterschaft zu danken , wenn die Erwartungen ,
die sie an die Wirksamkeit einer sozialischen Mehrheit in der
Berliner Stadtverwaltung geknüpft hat , nicht in Erfüllung
gehen .

Die Verankerung der PolizeiwMkür
Reichstag und Elektrikerstreik

Mit seiner gegen die streikenden Berliner Elektriker gerichteten
Antistreik - Verordnung hat Ebert der Reaktion wieder
einmal den Finger gereicht , was zur Folge hat , daß sie nun die
ganze Hand nimmt . Der Reichstag hat gestern beschlosien , daß
die Verordnung in Kraft bleibe « spll bis zum Erlaß
einer gesetzlichen Schlichtungsordnung . Bedeutet
schon die Verordnung die Aufhebung der in der Verfassung ga -
rantierten Grundrecht « für einen Teil der Bevölkerung , so
ist durch diesen Beschluß der reaktionären Mehrheit des Reichs .
tyges eine Verewigung dieses Ausnahmezustandes
herbeigeführt worden . Die Reaktion hat es jetzt kaum noch nötig ,
auf die Fertigstellung einer gegen das Streikrecht gerichteten
Schlichtungsordnung zu drängen . Sie hat vielleicht sogar ein
Interesse daran , die gesetzliche Regelung der Materie so lange
hinauszuschieben , bis sie eines parlamentarischen Erfolges voll -
kommen gewiß ist . Auch das parlamentarische Glück ist ein un -
sicherer Kantonist . Die bürgerlichen Parteien können jetzt jene
Echlichtungsordnung , nach der auch wir uns nicht sehnen , verwer -
fen , wenn sie in ihrer reaktionären Wirkung hinter der Verord -
" ung zurückbleibt . Gegen einen parlamentarischen Mißerfolg ist
also durch diesen Beschluß eine Rückversicherung geschaffen .
die in ihren Wirkungen vollends im Widerspruch steht zu dem
Sinn selbst dieser kläglichen Positionen der Berfasiung . die einem
einzelnen Manne da « Recht geben , die verfasiungsmäßigen Grund -
rechte vorübergehend aufzuheben . Wenn diese die Polizei -
w i l l k ii r in der Berfasiung verankernden Paragraphen überhaupt
einen Sinn haben , so doch nur den , daß die vorübergehende Auf -
Hebung der Grundrechte ein Notbehelf sein soll , der auf
dem schnell st enWege wieder beseitigt werden
muß . Durch den Beschluß der Reichstagsmehrheit aber erhält die
Polizei - Willtür Gesetzeskraft . Auch der „ vorwärts " schreibt
dazu mit vollem Recht :

„ Der Reichstag kann da » Recht des Reichspräsident - «, eine
von ihm erlassene Verordnung wieder aufzuheben , nicht auch Be -
schlüss « von der Art des gestrigen einschränken . Dazu wäre
ein Gesetz notwendig , das in vorgeschriebener Weise vom
Reichstag und Reichsrat verabschiedet worden ist . "
Es ist notwendig , daß der bürgerlichen Mehrheit zum Bewußt -

fem gebracht wird , daß ein solcher Beschluß des Parlaments un -
würdig ist . denn er hebt da » sonst so heilig gehaltene Recht
des Parlaments selbst auf . indem er der Polizei - Willkür die Arme
vollends freimacht . Zur Frag « der ßozialisierung erklärte
der Abgeordnete Dr . Hugo gestern : „ Die Frage kann nicht im
Hurratempo einer politischen Stimmung erledigt
werden . " Auch die Aufhebung der Grundrechte der Arbeiter darf
nicht in solcher politischen Hurrastimmung erfolgen . Es ist not -

tbe ' ndig , daß die sozialistischen Parteien sofort die Aufhebung
des Beschlusses veranlassen .

M.

Kommunale Scharfmacher
Städtetag und Wohnungsuot

Kürzlich hat in Köln eine Tagung ' des Hauptausschusses des
Deutschen Städtetages stattgefunden . Die Oeffentlichkeit ist nur
durch sehr unzulängliche Berichte unterrichtet worden . Ein Artikel
in der „ Leipziger Volkszeitung " , der anscheinend von einem Teil -
nehmer sier Tagung herrührt , läßt indessen deutlich erkennen , daß
die rückschrittlichen Bestrebungen , die dem Aufstieg der Arbeiter -

klasse und ihrem wachsenden Einfluß in den Kommunen entgegen -
zuwirken suchen , auch in dieser Körperschaft an Kraft gewonnen

haben . Die Bahnen , die der Stadtetag eine Zeitlang unter der

starken Führung des bisherigen Berliner Oberbürgermeisters
Mermuth wandelte , sollen anscheinend vollkommen verlassen
werden .

Hauptgegenstand der Beratung war die Wohnungsfrage .
Man erklärte sich für die Mietssteuer und die Steigerung der

Mieten um das drei - und vierfache , da mit den dadurch erzielten
Mitteln der Wohnungsbau betrieben und auch die alten Häuser
neu hergestellt werden könnten . Die Arbeiter und Angestellten
könnten die Steigerung der Mieten sehr wohl tragen , denn sie
verdienten ja die entsprechenden Löhne . Aus politischen
Gründen könne man auch eine Wohnungs - Luxussteuer für die

Reichen fordern ; sie bringe zwar nicht viel ein , aber man könne

doch nicht der Mieterschaft die ganzen Lasten auferlegen , ohne

wenigstens nicht so zu tun , als ob auch die Reichen mitheran -

gezogen werden würden . Der Regierungsentwurf biete eine ge -

eignete Grundlage für die Forderungen , die der Städtetag auf -

stelle . Bemerkenswert waren die Ausführungen des Hauptreferen -

ten , des Charlottenburger Syndikus Sembritzki : Er berichtete
über die Verhandlungen mit dem Reichsarbeitsministerium . Dort

säßen keine Leute mit praktischem Verständnis , denn sie seien merk -

würdigerweise von der Auffassung befangen , daß die Wohnungs -

not nicht anders als durch die Sozialisierung des Woh -

nungsbaues beseitigt werden könne . Er aber meinte , nur der

private Wohnungsbau sei jetzt noch möglich .

Selbst dem rechtssozialistischen Oberbürgermeister Le inert

waren diese Ausführungen unbequem . Er beschwor die Herren .

doch nicht garzu arbeiterfeindlich zu sein . Denn wenn

bekannt würde , wie und was hier gegen die Arbeiterschaft ge -

sprachen würde , würde sich ein Strom der Entrüstung erheben .

Sogar der Nürnberger Oberbürgermeister Luppe , den in

seiner früheren Frankfurter Tätigkeit der Glorienschein des so-

zialen Verständnisses umgab , erklärte , es könne überhaupt

nicht mehr gebaut werden , die Leute müßten wieder aufs

Land und die in den Städten Verbleibenden müßten eben mehr

zusammengepfercht werden .
Was lehrt diese Tagung ? Zunächst einmal , daß der

Städtetag in seiner jetzigen Zusammensetzung ein durchaus falsches

Bild von den in den Gemeinden herrschenden Anschauungen wider -

spiegelt . Er ist heute nur ein Organ der oberen Ee -

meindebeamten und hat nicht das Recht für einen anderen

Kreis als diesen zu sprechen . Das ist umsomehr der Fall , als in

dem sich täglich immer mehr zuspitzenden Kampf der beiden Klas -

sen der Eesellfchaft auch das obere kommunale Beamtentum sich

auf die Seite der Kapitalisten stellt . Die Gemeinden mit soziali -

stischer Mehrheit müssen aus dieser Tatsache die entsprechenden

Konsequenzen ziehen .

Kundgebung französtscher Frauen
Die Milchuot in de « besetzten Gebiete »

Die französische Vereinigung für das

Frauenstimmrecht hat unter dem 18 . November

an die deutschen Parlamentarierinnen ein Schreiben ge -
richtet , das zu der Frage der Ablieferung von Milchkühen
Stellung nimmt . In oem Schreiben wird darauf hingewiesen ,
daß Deutschland versprochen hat . die aus den zerstörten Ee -

bieten entwendeten eine Million Stuck Rindvieh zurückzu -
geben . 220 000 Stück seien aber bisher nur abgelrefert wor -

den . Gegenüber der in den letzten Wochen in Deutschland

entfachten Hetze wendet das Schreiben ein :
„ Wir glauben , daß , wenn die deutschen Frauen die trauri -

gen zerstörten Gebiete Frankreichs besucht hätten ,

wenn sie dort , so wie wir es getan , die furchtbare Kinder -

sterblichkeit festgestellt hätten , die zum großen Teil auf die

Unmöglichkeit zurückzuführen ist , felbst für die zartesten Kinder

frische Milch zu beschaffen und auf die Notwendigkeit , diese Kinder

in unzureichender und kostspieliger Weise mit tonservierter Milch
oder mit Milchpulver zu ernähren , so würden diese Familienmütter

nicht versuchen , «ine Agitation zu entfalten , um Deutschland an
der Erfüllung seiner Verpflichtungen zu verhindern . Wir wissen .

daß auch die deutschen Kinder unter dem Kriege gelitten haben
und daß bei Ihnen ein « Rationierung der Milch notwendig ge -
worden ist , aber wir glauben , daß es in dem vorliegenden Fall

bedauerlich wäre , wenn die öffentliche Meinung der ver -

schiedenen Länder Gefahr liefe , irregeführt zu werden . Be -

wegungen dieser Art sind nicht dazu angetan , die normalen B- -
Ziehungen der Völker untereinander wieder herzustellen , darum
wenden wir uns an Sie , damit Sie uns sagen , wie Sie persönlich

1

darüber denken und welchen Standpunkt die S8 deutschen Patte
mentarierinnen , denen wir unfern Brief mitzuteilen bitten , ei »

nehmen . "
Wir haben bereits früher dargelegt , daß auch nach unserer

'

Meinung Deutschland die Verpflichtungen erfüllen muß , �

aus seiner Zerstörungsarbeit in den besetzten Gebieten D
ergeben . Wir zweifeln nicht daran , daß die weiblichen Ab'

geordneten der Unabhängigen Sozialdemokratie in ihrer AiU'

wort auf das maßvolle Schreiben der französischen Fraue »
zum Ausdruck bringen werden , daß sie diese Pflicht durchaus
anerkennen .
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Die Königsdiener
Ei « rep « blika » ifches Musterbataillo «

Die Offiziere der „ ehemalig königlich preußischen Armee " ha�
sich regimentsweise zu festen Verbänden zusammengeschweißt ,
die Erinnerungen an die „ große Zeit " wachzuhalten und bei ein »

etwaigen Rückkehr der von ihnen so hochverehrten Hohenzollern <
schieber schlagbereit zu sein . Die Herren halten regelmW
Besprechungen ab . Letzthin waren die „Königlichen Offiziere d»

Alexanderregiments " in der Traube versammelt . Der Geltet »

der Infanterie Freiherr von Scheffer , begrüßte die

schienen «« und verlas „ das Telegramm Seiner Majestät , welch »

als Antwort auf die an Allerhöchst Denselben gerichtete „ E l fl »'

wunsch - Huldigungsdepesche vom 18. 1. 1920 eingega »
gen war . " Im Anschluß daran fand ein Essen statt , „ das hi>�
angeregt verlief , wozu das sehr gut zubereitete und reichlich te

messen « Mahl beitrug . " Auch bei dieser Gelegenheit wurde J *1*

in der Ferne weilenden Allerhöchsten Kriegsherrn gedacht " .
Man könnt « diesen ganzen Fest - und Freßrummel für eine kin »

liche Spielerei halten , wenn die Sache nicht doch einen st?

ernsten Haken hätte . Der Offiziersvercinigung des Jr

malig Königlich Preußischen Kaiser Alexander-Earde-Grenadi�
regiments Nr . l " gehören in der Hauptsache Offiziere an . die heu

im Dienst « der Reichswehr oder der Sicherheitspolize
stehen . Beim Bataillon Alten in Ruhleben befinden sich a »**

folgende Offiziere : .
Major von Alten , Hauptmann von Biebahn , Hat » *

mann v. Hase , Hauptmann Freiherr v. E a b l e n z , Hauptmast
von Alt - Stutterheim ( derselbe , der in München Zeuge �
der Abschlachtung der 21 katholischen Gesellen war ) , Oberleutne »
GrafvonHülsen . Leutnant o o n R o h r , Leutnant Heid '
mann , Leutnant von Kries , Leutnant Dreeseler . Fa ?
rich von Waldbach und Fahnenjunker von Biebahn .

Also bi » auf zwei Mann lauter adlige Herren . Bei eine »

Putsch von recht », der dem Sturze der Republik und der Wied »

elnfiihrung der Monarchie dient , werden diese Offiziere iht »

„ Allerhöchsten Kriegsherrn " natürlich nicht die Treue wahr » �
Das tun sie nur im Kastno beim Becherklang und Tafelg »»' » Je )
Kommt ein Putsch von rechts , dann stehen fie mit beiden Bei » »

breitspurig auf dem Boden der Verfassung und kämpfen ge»?'
ihrem Eide bis zum letzten Blutstropfen gegen die Monats
Das haben fie schon während des Kapp - Putsches getan . �

nächste Mal werden fie es noch viel besser machen .
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Die ungarische Königsfrage
Auf «in « Interpellation des Abgeordneten R a f s a y über

Bersassungsreform und die endgültig « Lösung ?

Königofrag » erwidert « Ministerpräsident Teleky in

Nationalversammlung , in dieser « ngelegenheit müsse das g a <

Land befragt « erden . Der Ministerpräfident " verwahrte?
energisch gegen die Auffassung des Interpellanten , daß die Th�
frage «ine außenpolitische Angelegenheit sei . Die » »

scheidung der Thronfrag « fei «in « durchaus inner « A » t ,

legenheit der ungarischen Ration und werde C«'

Ungarn ganz nach eigene « Ermessen erledigt « erden . .

Die Ansicht , daß es sich bei der ungarischen Königsfrage ow

innerpolitische Angelegenheit Ungarns handele , ist völlig "

zutreffend . Di « Errichtung des Königtums in Ungarn

deutet die Krönung und Festigung der ungarischen Reaktion .
�

deutet die ständige Gefahr der Habsburgischen Reaktion für
�

Donauländer und die mitteleuropäischen Republiken . Wie L

die ungarische Königsfrage von außenpolitischer Bedeutung �
ltrag des tschechischen Außenministers B
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beweist der Antrag
beim Böllerbund , der verlangt , daß der Völkerbund n11»

Wiederkehr der Habsburger und der Errichtung ei »

nationalen Königtums in Ungarn widersetz� - .
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Proletarisches Theater
Uns wird geschrieben : Das proletarische Theater ist auch «in

Gradmesser für den Ernst und das proletarische Selbstbewußtsein
in der Arbeiterschaft der Großstadt . Sollte der Aufbau der Bühne
aus den Reihen der Arbeiterschaft mißlingen — sollte die An -

zahl der Mitglieder nicht bald um das Doppelte wachsen — so
wäre das ein Beweis dafür , daß die Arbeiter ihren Bedarf an

„ Unterhaltung " und „ Anregung eben lieber bei den Stettiner
Sängern , bei Hartstetn , bei „ Paulinchen " , bei „ Der Frau im
Hemd " decken — als am Aufbau einer Bühne mithelfen wollen ,
die ihrem eigenen Empfinden Ausdruck verleiht . Es wäre eine
Schmach , wenn die Arbeiter in der Tat mit der Einstellung
des kleinbürgerlichen Kapitalisten ins Proletarische Theater gin -
gen , um für ihr Geld etwas geboten zu erhalten und nickt mit
der des Sozialisten , der gemeinsam mit andern kämpfenden
Genossen den Geist des menschheitsbefreienden Sozialismus im
dramatischen Erlebnis erfahren möchte .

Will aber der Genosse ein solches proletarisches Gemeinschafts -
gefühl , durch die Kunst angeregt , erleben — so muß er wissen , daß
er in dem Theater ist , das er selbst aufbaut und mit verantwortet .

Einem proletarischen Theater in der bürgerlichen Gesellschaft
stehen Schwierigkeiten gegenüber , die erst durch die Ueberwindung
der kapitalistischen Gesellschaft verschwinden .

Allein — wir glauben , daß der Versuch einer Arbeiterbühne ,
die erst in der proletarischen Gesellschaft eine proletarische - drama -
tische Gemeinschaft werden kann und die den Namen Proletarisches
Theater trägt , um in die Zukunft zu weisen , geglückt ist .

Nur unter Beteiligung aller revolutionär künstlerisch schöpferi -
scheu Kräfte — nur unter Beteiligung weiter Arbeiterkreise , die

genug haben an der Lüge des Kino und an dem Wirrwarr der

Bühnen des kapitalistischen Zerfall » — gelingt es eine Bühne zu
schaffen , die sozialistischem Denken und Fühlen Ausdruck gibt . —

Im November spielte das Proletarische Theater „ Die Feinde "
» un M. Gorki . Am 12. Dezember wird in der Philharmonie noch

e l a i r . Es trägt den Namen eineHagen " . Hagen ist
Verkörperung de « starken , stürmtschen Dranges des kapitalistischen
Menschen nach grenzenloser Erweiterung seine « JchsII
Macht . Er kommt aus dem Goldreich « der Nibelungen hinein
in die Welt , bedient sich der Moral , die er als Lüge , aber als

Mittel auf dem Wege zur Macht erkannt hat . bedient sich auer

kapitalistischen Mittel , um selber der «berste Herr der Kapitalisten
zu werden . Nur eins vergißt er : den Ernst , die Not , die Starke

der Ausgebeutenen . Vom Gipfel der Macht stürzt ihn dt » proie -

tarische Revolution . Nicht das Prinzip der individualisttschen
Machtgier — der lebendige Gedanke der schöpferischen Kraft der

Gemeinschaften baut die neue Welt .

Spieltage im Dezember stnd :
IttBlStlw ; Sonntag , 5. Sojembet , 8 Uhr abends , Rllem » NeMäl«. L t ch -
* •? 1 ". i �- nnabenb , 11. «nb 18. Dezember , abends 8 Uhr, SÄulaula Park -

au«. Warben : Donnerstag , fl. Dezember , abends 8 Uhr Pharussäle . SÄ a a •
Moabiter Gcselllchallshaus .
> Uhr, Philharmonie , Bern -

nachmittags 8 Uhr, Beethoven ,
laal , Töthener Strohe . Äortcnoctlauf ; Narben ! Ätoli , Utrechter , Ecke pennigs -barser Sirahei Linienstr , 81, Metallarbeiter - Verband . Moabit : Thiirling . Ein
bener Str . 23; — - — —

Lnisenstr . 28. Südosten : Äüpenitfet Str . 108,
Spottbau « Richte " , dften : Warschauer Str . «2. Lichtenberg : Gürtelstr . 28.
Charlolt -nbUig : JSalBnnl | h. t . bei Schwarttttg . Zentrum : Miinzstr . 2t . Arbeit «.
«Ildungsschule . «reitestr . 8-0. R- ukSlln : Realin , Schönletnstr . 21 und «etchast, .
[lellt de« Tb- ater , Preise : 8 TO für in Libeiterorganisationen nicht ßrflani -
Jette Boincrfa * 5,M vi. -. Karten für Arbeiter 3,50 M. , Vomrtauf 3,20 M.
Mitglieder de« proletarischen Theaters frei ! Mitgliedskarten an der Kalle- «r -
beitslose l K. Steuaufnabmcn in den �orverkaufssteilen und an der Kasse.
«arten in NommUswn Nimmt, « HM 8 P. az�t' t ! ? �. ustw äar . en . Äom-
m»si0N9tarien erhältlich durch die GeschSstsstell « Lichtenberg , «ranprinzenstr . «7,
Aontgstr . k».

Das Moos
Ei » Beitrag zur Kinderpsqchologie .

Nach Niederschriften Berliner Gemeindeschülerinnen
von Lehrer Mahl ' ke .

Das Moos ist ein Teppich für die Menschen , die beim Holz .
sammeln oder Veerenpslllcken ermüdet stnd . Einen andern haben
sie nicht . Aber der ist auch viel schöner wie die Stubenteppiche ,
die reiche Leute haben . Denn es sind richtige Glockenblumen darin .

Im Moose haben auch die Spinnen ihre Nester . Die Spinnen und
die Fliegen machen immer Krieg . Die Spinnen gewinnen und
fressen die Fliegen auf . Darum mag ich die Spinnen nicht leiden .

Jetzt halten sie Winterschlckf und darum ist Frieden .
»

Das Moos im Walde steht aus wie eine grüne Insel . Es
konnte auch eine Stadt sein mit lauter kleinen Leuten . Jede »
Mooshalmchen tst ein grüner Zwerg mit einem goldenen Krön -
lein . Nun ist es kalt . Die kleinen Mooszwerge zittern so. Der
Winter wird ihnen wohl bald einen weißen Schneemantel schen-
ken . Es gibt auch arme Kinder im Winter die so frieren : aber
keiner hat ein bißchen Mitleid .

,, �""�»nzert «. In der jungen Cellistin Judith « okor
stellte stch eine Künstlerin vor . die über saubere und mllhelolestellte sich «ine Künstlerin vor . siie über saubere und mühelose
Technik ( besonders in der Beherrschung des Flageoletts ) verfügt
und einen innerlich getragenen , klangvollen Ton besitzt , Ernst
Grenzebach , der mit geistiger Reif « manche musikalische Fein -
heit in seinem Bortraa herauszuarbeiten versteht , eignet stch mit
seinen von Natur aus sehr bescheidenen , wenn auch gut gebildeten
Stimmitteln nur wenig für den größeren Konzertsaal . Der

manftkHPianist Tibor Szatmary gefällt stch in einer

Virtuosilät , so daß in seinem Spiel von innerer Anteilnahine h
allzuwenia zu verspüren ist . Das Minutiös « Mozarts hauch
mit prickelnder Zierlichkeit . . wO

Der kriegsblind « Sänger Herbert Epohn kann fich,� !
gut veranlagten Stimmaterials rrfteuen , wenn seine Tonvti�
in den Höheren Registern auch noch sorgsamer , pädagog

Pflege bedarf . 0
Das Berliner Dokalterzett ( Else Knüttel . Käte '

lich und Elisabeth Böhm ) , das zu feinfühligster

stimmtheit herangereift ist , sucht stets aparte Gaben darzur . �!
Robert Kahns „ Abend " und zwei Lieder von Philipp ®r «L| t
waren in der ausgeglichenen , empfindlich nuancierten fflSiev�,
von Hohem musikalischem Reiz .

Im Großen Schauspielhan , wird Hauptmanns „ Florian
vorbereitet . In den Kammerspielen kommt Arthur ® i

lers Lustspiel . Die Schwestern ' » ( „ Easanova in Smjif ,
Deutschen Theater Shaws Komödie „ Cäsar und Kieo�zO
zur Aufführung , vorher wird Schillers „ Dan Carlos�

Neueinstudierung im Deutschen Theater in Szene gehen .

Im Kleinen Schauspielbaus findet Montag , 6. Dezem�z
Uraufführung ' des neuen Lustspiels „ E h « l e i " von H e r m

Bahr statt .
Im Theater i . d. Königarätzer Straße finden «genwfirNiy

Proben zu Oskar Wildes Drama „ S a l o m e " statt . Die

rolle spielt Maria Orska , den Herodes Ludwig Hartau

Vorträge . Rudolf Blümner spricht am Mittao� �
1. Dezember , abends 7� Uhr . in der Kunstausstellung
Sturm , Berlin , Potsdamer Straße IS- ie , über „ Den ÄF

des Kubismus " ( Malerei . Plastik . Musik ) . - - V
„ Expressionismus und Reklame " spricht 2 a , f1
Br leget am 6. Dezember , abends 7U Uhr , im Horia ». �
Staatlichen Kunstgewerbemuseums . — Im GraphischenA _ _ _.*1 _ _V —. . . . . .« MA �1%. _ _ _«S, _ _ _ _ _ _r_ t � u. . . . A ril rtlv , f
Kurfürstendamm 238 , trägt ' am Donnerstag , den 2.

- - -- - -- - -. . - - - - - -- - -- - — — - - - -- - ' L» i/jv
nitze t�in dem sie Dichtungen von Strindberg , Verlaine , L>'

Lagerlöf , Tagore und Berhaeren spricht .

Im , Künstlerhause stellten sich drei junge Dichter
Bock , Hans Sturm , K. E. Meurer . Es floß ein �

�
manttschen Gefühls dahin , wobei freilich manöyee im
Dämmer blieb .

Arno Nadel setzt die im vorigen Jahre veranstalteten
fischen Abende " in einer Vortragsfolge an sieben N ' U| i ) a ) eR rioenoe tn einer Vortragssolge an steven «,
Abenden fort . ( Weltanschauung und Lebenslehre auherV�

"

— 8. Dezemberüber den Wissenschaften . ) Erste Vorlesung
Buchhandlung Albrecht Blau , Epichernstr . 7.
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Die Sammlung des Bürgertums
( SrUenni die Zeiche « der Zeit !

Trotz d « s Widerstand «? einiger Kreis « de » liberalen Bürger -
« uns vollzieht sich unaufhaltsam der Verbindungsprozeß zwischen

er Deutschen Volkspartei und der Demokratischen
Partei . Zn den „ Münchener Neuesten Nachrichten " konnte man
?pr einigen Tagen lesen , daß es notwendig sei , zwar nicht eine
»usionierung der beiden Parteien vorzunehmen , wohl aber von

zu Fall gemeinsam « politisch « Sktione « zu ver -
anstalten . Die Demokratische Partgi habe es von jeher abgelehnt ,

einem Mitglied « das Bekenntnis zur Nepublik zu verlangen .

J?« Frag « der endgültigen Staatsform habe mit dem
®* s « n der Demokratie und der deutschen Demokratischen Partei
nichts zu tun . Ei « sei ein « Frag « der politische »
Zweckmäßigkeit . Wer die republikanisch « Etaatsform
wünsche, tue ebenso klug daran , vorerst die weitere Snt -

Wicklung abzuwarten , wie die Anhänger einer Monarchie
« wa in der englischen Form . Das „ Berliner Tageblatt " bemerkte
» war dazu , daß die Frage der Nepublik kein « Zweckmäßigkeits -
faigr sei , sondern die Demokratisch « Partei habe in allen ihren
Kundgebungen das Bekenntnis zur republikanischen Staatsforin

Abgelegt . Aber in der Versammlung in Hannover , über die wir
• «Kits berichtet haben , hat der Vorsitzende der Demokratischen
vwtei , Senator Dr . P « t « rs « n . ausgefiihrt . daß „ wir viel zu
ichwach" seien , „ als daß wir wieder eine Monarchie vertragen
unnten " . Auch Dr . Petersen hat also nicht grundsätzlich die

«Monarchie abgelehnt , sondern er will ebenso , wie das München «
"latt , erst „ die weitere Entwicklung " abwarten .

Damit find die Demokraten den Volksparteiler « schon weit «nt -

Angekommen, und aufdttTagungdesdemokratischen
Pnrteiausschusse » in Hannooer hat der Parteivorsitzende

Gemeinsamkeit d « r Interessen beider Parteien noch besonders
�tont . Dr . Petersen führt « dort aus , daß die Deutsch « Volks -
»artei durch ihre Beteiligung an d « Neichsregierung gezwungen
worden sei , ein « Politik mitzumachen , die die Demokraten dirti « t
amen . Die oolksparteilichen Minist « seien in allen Fragen den
Maschen d « Demokraten g « « cht geworden . Di « Zusammen -
arbeit mit den Nechtssozialisten sei viel schwierig « gewesen al ,
w' t den volksparteilern . Es gelt « jetzt , einen Block

' r Mitte zu schaffe « . Irgendwelche Verhandlungen über
i >n« Verschmelzung mit der Deutschen Volkspartei hätte « aller -
p' bgs noch nicht ftattgefund ««.

Die Demokraten « ollen also äußerlich «och selbstindtg bleiben .
w' « streben aber zum mindesten eine Arbeitsgemeinschaft mit der

Mischen volkspartei an . Und dies « Block der Mitte wird ficher -
! Zustande kommen . Es ist in der Tat so, daß d t e d « m o k » a -

Ich « Politik sich in nicht » mehr von der » olks -

parteiliche » Politik unterscheidet , veide Parteien
pertreten kapitalistisch « Interessen , und wenn nunmehr die

Demokraten auch die Frag « der Monarchie als ein « rein « Zweck -

waßigkettsfrag « erklären , so besteht für die Volkspartei kein

�eund mehr , sich dem Liebeswerben von dies « Seit « unzugänglich

f1 Zeigen vielleicht wird der bevorstehend « demokratische Partei -
in Nürnberg den ein « Allianz mit der volkspartei noch

widerstrebenden Elementen einige formelle Zugeständnifl « machen .

Wirklichkeit ist d « Block der Mitte im Werden , die Sammlung

Bürgertum » auf « in « gemeinsamen antisozialistischen und

�beiterfeindlichen Grundlage vollzieht sich mit aller Deutlichkeit .

Auch die durch die Essener Ned « des Herrn Stegerwald ange -

wndigte Aktion der christlichen Gewerkschaft » »

Ijjhr e r verfolgt das Ziel , die parteipolitische Sammlung des

Jj' rgertums zu fördern . Di « „Westdeutsche Arbeiterzeitung " , das

vjtbandsorgan der katholischen Arbeiterverein « Westdeutschlands .
" M in ihrer neuesten Numm « folgendes fest : „ Stegerwald will
LMic neue Arbeiterpartei , er lehnt sie ausdrücklich ab .

, * will auch nicht den Gewerkschaftsbund , die gesamte Organi -
W« n der Arbeiter , Angestellten und Beamten als neue Partei ein -

, hren. $ 1 will überhaupt keine neue Partei gründen , er will

Ammeln , zusammenfassen . " Zu diesem Zweck « habe der

, "Werkschaftskongreß beschlossen : t die Bildung «ine » par »

" meniarischen Komitee « christlicher vewerkschaftsführer

den verschiedenen Parteilager « . 1 Di « Unterstützung der an

N schon beschlossenen Gründung - in « großen politische «

�' geszeitung . Es soll « damit vor allem auf die and « en

. Twifsstände eingewirkt werden , in denen stch ietzt «in « wach -

L. * de Abneigung gegen die Arbeiterschaft zeig «.

�ang« mit ihnen keine Verständigung , dann werde die Bildung

neuen Arbeiterpartei kaum zu verhüten sein . Wie ab « auch

d! christliche volkspartei der Zukunft au » sehen werde , der Kern

heutigen Zentrums müsse darin wiederzufinden stm .

v le . . Germania " begrüßt diese Ausführungen , » eil »ein Ausreifen

�egerwaldfchen Ideen fein « Zeit habe » will . was eine ver -

-ch' ebung auf unbestimmten Termin gleichkomme , und « « » die

J' e Lösung überhaupt nur in « in « »ollen Harmonie mit dem

�währten Zentrumsprogramm " gefunden werden könne . �Asso
t

ch in diesen Kreisen vollzieht sich dt « �Sammlung des Bürger -

Wenn das „ bewährte Zentrumsprogramm als Grundlage

Ai« dient , so ist damit schon gesagt , daß die Sammlung , zu der

�N- rwald aufruft , sich nur vollziehen wird im Sinn « der er -

F' ltigung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung .
»Wenngleich alle diese Sammlungserscheinungen eine Folg , der

�w - lung unserer wirtschaftlichen und politischen Verhaltnisse
l ° ist damit noch nicht gesagt , daß die «rbeitersthaft ihnen mit

Duzten Händen und aowartend zusehen darst « an inuß tmrn «

» . daß im «egensatz dazu die Zerlplitterung

�' . Proletariats immer weitere Fortschritt « macht und

s�? dl « Spaltungsarbeit jetzt auch noch - « den letzten Organi -

die bisher noch geschlossen «halten bleiben konnten , an

beit . " aerkschaften , geübt « « den soll . Erkenne « d, « Ar -

W ! ni�t " och in letzter Stunde dies « Zeichen der Z« t . so wird

» » Äsaas » k» . - m »>- » x > « » -

sah/°pU°listi,chen Lohnknechtschaft eine ungeheure Schwächung

dk m «
� die Arbeiterklasse wird von neuem um die Eroberung

ringen müssen , die st « durch ihre - igen - Schuld den

alistische«, gegenrevolutionären Elementen uberlagt .

�" geweihten Kreisen wird uns geschrieben:
das Deutsche N- tch besteht und MilitSr hat . waren die

Herker �. �°adwerl«r ihren Kompagnien Meteilü Dle han�
de? -> wurden von den gamnierunteroffititttN kontrolliert , auch

Wo bleibe « dein « Steuer « ?

fr » uV' �una. sondern auch mit Personal . Di » Handwerk «

mehr bei ihren Kompagnien , sond - ruied « selb -
» - 1 ?' , Truppenteil hat sein « , e n t r a l i s ' « r t « Sand »

d°durck �iube mit Handwerksmeistern . Welch - Aachteil «

üch : Ssdem Neichefinanzamt entstehen , ist aus l - lgendem «rstcht -

»audw, . »"" Formationen , wie ». v . Feldkolonnen , babe « vi «

fetoS1 und zwei Werkmeister . Plonierba� . lwn« mit drei

haben 10 Handwerker und zwei Werkmeister , selb -

Echutzendataillon « haben Ii Handwerk « und » « « i Werk - .

meist « usw . Die Werkmeister arbeiten de « ganze « Tag nicht »
wen « , als baß sie die Arbeit , welche fertig ist , in » Buch ein «
schreiben und dabei bemerken , wieviel Material oerwendet wurde .
Es ist dieses eine Arbeit , die früh « jeder Kammerunteroffizier
nebenbei gemacht hat und auch jetzt noch gerne machen würde .

Die Werkmeister , die also ganz überflüssig sind, beziehen jeder
«in Gehalt von monatlich 1300 M. Es find dieses ehemalig «
Obermeister von den Belleidungsämtern . Daß auch für diese
Leute auf Grund ihrer langjährigen Dienstzeit gesorgt werden
mutz, ist ganz richtig , aber man braucht diese nicht in einer
Flickstube . wo neue Sachen nicht gemacht werden , sie sollen
eben indenllleichsbekleidungsämtern oder anderweitig
untergebracht werden , denn nicht bloß das Gehalt von den vielen
Werkmeistern , sondern auch die anderen Einrichtungen der zentra -
lisierten Werkstätten verursachen dem Staat unnötig hohe
Kosten . D « einzelne Soldat darf die zentralifierte Hand .
» « kerstube «,cht betreten , sonbera er muß die reparaturbedürfti »

Sen
Stück « beim Kammerunteroffizier einlief ««, und dieser bringt

« dann , wen » mehrere beisammen find , zur Reparatur .
Wenn die Handwerker bei ihren Kompagnien wären , so könnte

der Soldaü wenn eine Kleinigkeit an seinen Bekleidungsstücken
fehlt , die Sache sofort in Reparatur geben , so aber trägt er fie
bis zum äußersten auf . Sind aus den Stieseln die Nägel ausge -
fallen oder abgetreten , so würde er fie sofort zum Schuhmacher

auf 30 M. und find in kürzester Zeit durchgetreten . Benageln
kommt auf 1 M. Dadurch würde man bei ledem Paar St, «fel
im Jahre mindestens zwei paar Sohlen sparen , und so ist e » mit
allem .

Außerdem wird noch ein anderer Schwindel getrieben , und zwar
dadurch , daß manche Truppenteile wohl einen Zivilschneider
verrechnen , in Wirklichkeit aber statt des Schneid « » ein « Putz -
frau beschäftigen , welche dem Herrn Zahlmeister das Bu¬
reau . reinigt : verrechnet wird es natürlich auf den Bekleidung ? -
fonds . Es ist höchste Zeit , daß mit diesem Unfug endlich aufge -
räumt

' " ~ — •

ihnen
Handwerker vom Kammerunteroffizier
trolliert werden , wie es auch früher war .

Es können dadurch dem Staate jährllck mehr « « hunderttausend «
Mark erspart bleibe » und für bessere Zwecke » « « endet « « de « .

. Es ist höchste Zeit , daß mit diesem unsug enou . h aufge -
t wird und die Kompagnien die Handwerker erhalten , die
l zustehen , und daß die Handwerksmeister verschwinden und die
werker vom Kammerunteroffizier und Kompagnieführer kon -

Die oberfchlestfche Abstimmung
HN. London , 1. Dezember .

D « diplomatische Mitarbeit « deo » DaU ? Telegraph " schreibt
üb « die Unterhandlungen zwischen englischen und französischen
Staatsmännern über die Abstimmungsfrag « in Ober »

schleften : Man sollte die Abstimmung nicht stattsmden lassen ,
ohne die interalliierte Truppenmacht unter Le Rand genügend zu
verstärken . Man begreift die Gefahr , die leicht durch da »

plötzliche Einströmen von 300 000 auswärts lebenden Stimmberech -
tigten entstehen könnte . Die Bestätigung der Berechtiaungsnach -
weise jedes Einzelnen würde sonst unmöglich lein , ebenso wäre es
unmöglich . Einschüchtttungsversuche bewaffneter Bande «

zu verhindern , die im geheimen außerhalb d « Provinz organisiert
werden . Man beschloß daher am Sonnabend , daß die Abstimmung
der in Oberschlesien wohnhaften und der von auswärt » Kommen »
den g e t r e n n t erfolgen sollte , und weiter , daß die Wahl selbst
so abgestuft werden sollte , daß es möglich würde , immer eine ge -
nügend starke interalliierte Truppenmacht zur Hand zu haben , in
welchem Distrikt und an welchem Tage auch abgestimmt werde .
Der Nachweis jedes von auswärts kommenden Stimmberechtigten
kann so angemessen geprüft w« den . Stimmberechtigte , die jetzt im
besetztendeutschen Gebiete wohnen , dürfen ihre Stimme
dort abgeben .

Internationale Eisenbahnerkonferenz
Amsterda « , 1. Dezember .

Auf dem intttnationalen Eisenbahn ? rkongreß in London schlug ,
wie Reuter meldet , Thomas vor , daß die Organisation jedes
Landes « inen Bericht üb « die destehenden Arbeitsbedin -
g u n g e n ausstelle . Diele Bericht « sollen dann auf dem näckisten
Kongreß besprochen werden . Der Kongreß beschloß , ein Tele -
gramm an die b e l g i s ch e R e g i « r u n g und den Justtzminist «
Dandervelde zu senden , in dem wegen der Verfolgung d «
Eisenbahn « , die stch geweigttt hatten , Munitionssendungen für
Polen zu befördern , Einspruch erhoben wird .

Ausschluß der USP . aus den

Landtagsausschüssen
Durch die P a r t e i sp a l t u n g ist die Landtagsfrattion unserer

Partei in zwei ungleiche Hälften zerrissen worden . Unser «
Parte , besteht aus 14 Mitglied «« , während die Neukom -
munisten 10 zählen . Da zu einer Fraktion IS Mitglieder ge -
hören , hat kerne Richtung mehr die Rechte einer Fraktion . Dieser
Umstand hat auf Antrag der Vertreter der Deutschen volkspartei
»!LeJnei Neuverteilung der Sitze für die einzelnen Aus -
schusse geführt . Diese Neuteilung ist jetzt erfolgt . Alle Sitze , die
wir mit den Neukommunisten in den Ausschüssen hatten , find un »
dadurch entzogen worden . Da der Landtag dem Ende entgegen -
geht , dürfte der Schaden nicht erheblich sein .

Für die Aermsten der Arme «
Dt « Abgeordnete » Agnes und Eauerbreq haben im Auftrag «

unserer Fraktion im Reichstage eine Anfrage gestellt , was sie zu
tun gedenk «, um de « Friedensrentenempfängern durch höhere V« -
züge ein menschenwürdiges Los zu bereiten . In ver Ansrag «
werden einige Fälle angeführt , nach denen Friedensrentenempfän -
ger , die vor 1014 militärdtenstbefchädigt wurden , bei völliger Er -
werbsfähigkeit eine Rente von insgesamt 100,30 M. inkl . Teue -

rungszulage erhalten , in einem andern Falle beträgt die Rente bei
7S Prozent Erwerbsbefchränkung 123,85 M.

Die Anfrage gewährt einen Einblick in das geradezu furcht -
bare Elend der Frtedensrentenempfänger .

Unwahre Behauptungen
Die „ Note Fahne " schreibt in der heutigen Numm « üb « die

Abfindung der Hohenzollern : „ Trotzdem sind vi «
Mehrheltssozioftst «« und auch die Unabhängige « mft «tue » fetten
Summ « für Wilhelm einverstanden . Es soll « » » nicht zuniel
werden . "

Da ist wieder einmal Wort für Wort unwahr . Nns « e Genossen
haben im Landtag beantragt , über die Gewährung einer Unter -
Haltsrente an unterhaltsbedürftige Mitglieder des Hause » Hohen »
zollern nach Maßgabe der allgemeinen Gesetz « zu
entscheiden . Der Sprecher der Fraktion . Genosse Ludwig , führt «
dazu au » : „ Von einem Herrn wurde gesagt , man dürfe kein «
Ausnahmegesetze fg , �ie Hohenzollern machen , wir sind
ganz d « Auffassung und haben deshalb den Abänderungsantrag
gestellt , die S» he « z « llern genau so wie die übrigen Staatsang « »
hörigen ,u behanveln , wenn fie in Not geraten « nb die Not nach »
gewiesen ist . K« > n Ausnahmegesetz - , auch nicht für die Hohenzollern .
die für stch standig Ausnahmegesetz « benutzt haben , denn beim
Steuerzahlen waren st « nie dabei . Sie benutzten auch für sich
vortosreihrit . Als » haben fie am wenigsten Ursache , » on

Ausnahmegesetze » zu rede «, die gegen «in « Familie gemacht wev »
den sollen . Wir werden also dafür stimmen , daß der zweite Ab »

satz de » vorliegenden Antrage , Hauschild durch unseren Antrag « -

setzt wird . Wir können unmöglich für den gesamten Antrag Hau -
schild stimmen , dem Hause Hoheuzollern «ine Rente zuzufichern , zu -
mal erst ein künftiges Gesetz über die Höhe der Rente entscheide «
soll . Wir werden also gegen den Antrag Hauschild stimmen . "

Man vergleich « damit die demagogische Behauptung der „ Roten
Fahne " , um zu erfahre «, wo die Wahrheit ist .

Wahlrecht der Frauen
Di « Demokratische Fraktion hat im Reichstag einen Antrag ein »

gebracht , der die Regierung auffordert , dem Reichstag alsbald
den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen , durch das diejenige «
reichsrechtlichen Bestimmungen beseitigt werden , die der Wähl -
barkeit der Frauen zu Mitgliedern der Behörden der Reichs -
Versicherung , d « Ausübung richterlicher Befugnisse der Frauen auf
dem Gebiet « d « Angestelltenverficherung , der Wählbarkeit d «
Frauen zu Mitgliedern der Gewerbe - und Kaufmannsgerichte und
der berufsständischen Vertretungen sowie der Zulassung
Frauen zum vörfenbefuch « entgegenstehe «.

von

Die aufgelöste Sinekure
Di « reaktionär « Presse tobt wegen d « Auflösung de » Lande »

Skonomiekollegiums — ein « völlig überflüssigen Einrichtung —
durch das preußische Ministerium . Wie unrichtig die Behauptung
ist . daß dies « Körperschaft , die nie ein « etatrechtliche Stellung ein -
genommen hat , eine Vertretung der gesamten preußischen Land -
Wirtschaft ist , beweist ihre Zusammensetzung : Vertreter des bäuer »
lichen Besitzes gehörten ihm überhaupt nicht an .

Nach der letzten Mitgliederliste befanden sich unter den 21 Mit »
gliedern nicht wenig « als 14 Rittergutsbesttz «. darunter Wied «
10 adelig «, mehrere Kammerherren usw . 12 » on den 21 stnd Vor -
sitzende von Landwirtschaftskammern , und die wenigen übrigen
bezeichnen stch al » Hofbesitzer , d « en Besitz ungefähr dieselbe Größe
hat . wie die eine » Rittergutes . Die drei Millionen bäuerlich «
Besitztümer stnd also in diesem Klub gar nicht oertreten . Das Ge -
schrei der Agrarier ist deshalb nur der Ausdruck der Wut über
die Auflösung ihrer Sinekure .

Mehlnot in Oesterreich
Die österreichisch « Regierung hat stch an Deutschland mit dem

Ersuchen gewandt , «ine Mehlaushilf « von ca . 000 Waggon » be -

willigen zu wollen . Di « Regierung hat sich zu diesem Schritte ver -
anlaßt gesehen , weil die bereit » fälligen und auch schon bezahlten
Transporte amerikanischen Weizen « noch nicht eingetrosse « find .
Es handelt stch um einen Mehlvorfchuß , den die östemichi -
fche Regierung an Deutschland sofort nach Eintreffen der Getreide -
transporte aus niederländischen Häfen in natura zurückerstatte «
wird . Das Ernährungsministerium hat inzwischen 140 Waggon »
Mehl beschlagnahmt , die als Wintervorrat für die Wiener öffent -
liche Ausspeisung bestimmt waren . Nunmehr droht diese mit d «

Einstellung der öffentlichen Ausspeisung , falls dies « Beschlag -

nahm « nicht aufgehoben wird . An der Ausspeisung haben im

vorigen wint « 00000 Personen in 23 Küchen teilgenommen . In

den letzten Tagen find in Wie « viel « Personen wegen Genuß

schlechten Brote , erkrankt .
_

Nichtzulassung Deutschland » zum Völkerbund . Der neue belgisch «
Minist « de » Aeußern teilte auf Anfrag « in der Kammer mit . daß
die belgischen Delegierten in Genf die Weisung « halten haben .

gegen die Zulassung Deutschland » zum Völker -
bundezustimmen , solang « Deutschland leine Verpflichtungen
gegen die Alliierten noch nicht « füllt habe . Die Türkei und Bul -
garten dagegen seien nicht unmittelbar im Kriege mit Belgien
gewesen , und dem werde Rechnung getragen werden .

Maßregelung kommunistisch « Lehr « ia Ungar « . Wegen seiner »
zeitiger kommunistischer Umtriebe wurden 00 hauptstädtische Lehr «
ihrer Stellen für verlustig « klärt und 130 Lehrer zu Disziplinar -
strasen verurteilt .

Di « Kriegslosten A« « ika « . Nach ein « Meldung aus Wasbing -
ton berechnete der Staatssekretär de » Krieges . Baker , die Kriegs -
ausgaben Amerika » auf 16704000000 Dollar » .

» » » « « » » « « « » » » » » »
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Unser Vaterland

Ran spricht vom Vaterland , auch wir sprechen vom Vaterland ,
ab « da « unsrige ist ein anderes , nicht eine gepanzerte Faust nach

außen , zum Schutze d « Kassenschränle im Innern . Unser Bat « .
land hat keine anderen Grenzen al , der Horizont , als die Natur
und d « menschlich « Geist . Unser Vat « land ist viel zu groß , al »

daß « « die anderen verstehen könnten . Wir wissen , daß die Ra -

tionen » on Heut « nicht « find als TrÄmmerstücke der Menschheit .
Sie find nur Erdflächen unter dem gewaltigen Himmel , d « e «
Randlinien die Zeichen des Streit « und der Zerrissenheit d «

Jahrhunderte fragen . Diese Staaten können nur bestehen durch

militärische Macht und geheime Diplomatie , unehrliche Kon «

kurrenz , Haß und Lüge . Sie find ein « tragisch -lächerliche Miß -
geburt . «in « künstlich « Zusammenfassung von Herren und Sklaven .
Die „ nationalen " Herren , fie wissen stch zu verständigen über die
Länder hinweg und ihren Nutzen auf Kosten der Unterdrückte «

herauszuschlagen . Gerade diese bestialische Einrichtung verwer -
fen wir . Wir sagen , daß die egoistischen Interessen der Herren
genau so überall die gleichen stnd . wie die gemeinsamen Inter -
«ssen de » Proletariat » . All « Völker haben den natürlichen Drang
Mr Vereinigung . Slur in einem großen , die ganze Welt um -
spannenden „ Vaterland " gibt «» ei « wirklich freies Spiel der
Kräfte und damit die Harmonie , die den Frieden ermöglicht . Di «
Idee der „ Nation " war eine vorübergehende Erscheinung in der

Entwicklung der Menschheit .
Ran sagt un » . „arbeitet , um die Zivilisation zu retten, " d. h.

die Reichen wieder reich zu mach » » , damit fie wieder imstande
find , de « blutigen Krieg nach innen und außen zu führen . Wir
wollen gerne arbeiten , die Arbeit ist unser Glaube , aber wir wol «
len auch , daß die , die nichts arbeiten , auch nicht » essen sollen , daß
die Parastten der Menschheit , die von der Arbeit anderer lebe «,
verschwinde « solle « . . . Henri Barbusse .

Stadtverordneten - Frafttion Groff - Berli «
Am Donnerstag , de « 2. Dezember , abends 0 Uhr, findet im Rat »

haus , Znnmer igg , «ine Stadtverordneten - Fraltionosttzung statt ,
Da » Erscheine « atttt Fraktionsmitglieder ist notwendig .

Achtung ! Charlottenburg !

Die votensrauen holen von hent « nachmittag die „ Freiheft " v,

Wallstr . »4. Wohnung » . ab . . . . Dt » Zeitungsrommissto « ,



Der Kirchenaustritt wird teurer

Durch die gestrige Abstimmung über das Kirchenaustrittsgesetz
ist eine bedeutende Verschlechterung des bestehenden Zustandes
eingetreten . Auf Grund einer Vererdnung der Volksbeauftragten
hatten dlejemgen , die aus der Kirche austreten , Kirchensteuern
nurnochsurdaslaufendeQuartalzuzahlen . Durch
lms nunmehr angenommene Gesetz ist der aus der Kirche Aus -
scheidende verpflichtet , noch ein volles Zahr Kirchensteuern
au zahlen . Bis zur Verkündigung des Gesetzes gilt die bisherige
Verordnung , darum empfiehlt es sich, daß diejenigen , die beab -
fichtigen aus der Kirche auszuscheiden , ihren

Austritt in den nächsten Tage «
vollziehen . Der Kirchenaustritt wird beim zuständigen
Amtsgericht zu Protokoll gegeben . Besondere Bureaus sind
bei fast allen Amtsgerichten dazu vorhanden . Eine Urkunde muß
dabei vorgelegt werden . Eheleute müssen j ed e r für sich s - l b st
den Austritt erklären , der Vater kann für feine noch nicht
14 Jahre alten Kinder die Erklärung abgeben .

Dem Verdienste feine Krone

In der preußischen Landesversammlung vertrat gestern bei der
Hohenzollerndebatte der Deutschnationale Abgeordnete Dr . Kauf -
mann so energisch die Interessen der Hohenzollern , daß die Linke
des Hauses stch entschloß , diesen Mann zu belohnen . Die „ Deut -
sche Tageszeitung " berichtet hierüber : „ Ddr Abgeordnete Menzel
setzt seiner Geschmacklosigkeit , wohl um sich rauszupauken . die Krone
auf , daß er aus rosa Papier ein großes Eisernes Kreuz aus -
schneidet und es mit ironischer Feierlichkeit für Herrn Kaufmann
auf den Tisch des Hauses legt . Das Kreuz trägt die Inschrift :
In Dankbarkeit — Wilhelm . Oben ist eine Krone , unten ein
Hakenkreuz gemalt . Die Linke mußte sich ausschütten vor Lachen ! "
Eine Belohnung mußte Herr Kaufmann doch haben .

mehr der Verelendung anheimfallen und dann ruft man zu Tamm -
lungen für diese verelendeten Kinder auf . Als ob eine einmalige
Sammlung oder Hilfe an diesem Zustand etwas ändern könnte .
Die Agrarier verkaufen ihre Produkte zu immer höheren für die
breiten Massen unerschwinglichen Preisen , die Milch wird den
Kindern entzogen und zu Butter verarbeitet , die den Besitzenden
zu hohen Schleichhandelspreisen verkauft wird . Dieser Heuchelei
die Maske abzureißen , ist unsere Pflicht und wir werden uns
darin durch das Geschrei der jetzt in Kinderfreundlichkeit machenden
Kreise nicht stören lassen .

Ein Ehedrama fand gestern vor dem Schwurgericht des Land -
gerichts I seinen Abschluß . Die Gastwirtssrau Berta Kasse war
beschuldigt , zur Beseitigung ihres Ehemannes sich Helfershelfer
gedungen zu haben . Diese haben den Mann niedergeschlagen und
schwer verletzt . Frau Kasse und die von ihr zur Bestitiguntz ihres
Mannes gedungenen Helfer , der Obersignalgast Hans König , der
Schmied Fritz Granat und der Buchhändler Willi Magdeburg .
standen deshalb gestern vor dem Gericht . Das Urteil lautete : gegen
König auf 5 Jahr « Zuchthaus . Granat 4 Jahre Gefängnis . Mag -
deburg 4 Jahre Zuchthaus . Frau Kasse , die als schwachsinnige ,
geistig minderwertige Person anzusprechen sei . 5 Jahre Zucht -
haus , ferner auk Ehrverlust je 5 Jahre . Sämtlichen Angeklagten
wurden einige Monate Untersuchungshaft angerechnet .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Um" rbtinq am Don¬
nerstag . Ziemlich trübe und neblig , mit Niederschlägen und
mäßigen , anfangs südöstlichen , später südwestlichen Winden . Tem -
peratur nahe bei Null .

Streik der Darmarbeiter . Ein Teil der Arbeitgeber « iT dt »

Arbeitnehmern im Darmgewerbe ihr Koalilionsrecht nehmen . c' J
erkennen die Forderung derselben als Notwendigkeit an , nicht ao «

deren Organisation . Sie weigern sich ganz entschieden , mit dtf

Berufsorganisation einen Tarifvertrag zu tätigen Die Arbew

nehmer , gewitzigt durch ihre Erfahrung , lassen sich aber von de«

Herren nicht so gering einschätzen und haben nicht die Absicht , B

der Willkür der Aroeitgeber kampflos zu überliefern und W
am 8k>. November in den Streik getreten , um die Arbeitgeber Z»

zwingen , den Zentralverband der Fleischer als ihre Berufsorgaw '
sation anzuerkennen . Die Verantwortung tragen die Herren As

beitgeber durch ihre ganz unverständliche Handlungsweise . — LA"
bis zum 30 . November abends den eingercw18 Firmen haben 10 nui » ou. �iuuchiuci uv�iu- s - « m vii . b- —■•-v

ten Tarifvertrag unterschrieben . Brüsk ablehnend verhalten h«
die Firmen : A. ' Iakubowski , Lehrter Str . 40 : W. Iantzen , Erei�
« alder Str . ZZl : Gengelbach , Milhelmsberg : Firma Jakob , Echo»'

Häuser Alle « YS: Levi , Landsberger Str . Iii : Fischer , Lindcao ?
Straße 18/17 : E. L. Schulz , Memeler Str . 84 : E. Röder , Nh>'

nower Str . 18. — Wir bitten , die im Streik Stehenden zu unteo

stützen und diese Betriebe zu meiden . Arbeiterfreundliche Blatt «
werden um Abdruck gebeten . Die Streikleitung .

Aus den Organisationen

Im 1. Verwaltungsbezirk ( Berlin - Mitte ) ist am Montag , den
A. November , die Konstituierung erfolgt . Der zur Vorbereitung
der Wahl des Vorstandes , der Zusammensetzung des Bezirksamtes
usw . eingesetzte Ausschuß berichtete , daß während seiner Tagung
infolge der paritätischen Zusammensetzung ( 8 Bürgerliche und
6 Sozialisten ) überhaupt kein Beschluß zustande kam . Die Be -
schlußfassung kann demzufolge nur im Plenum erfolgen . Nach
voraufgegangenen ziemlich lebhaften Auseinandersetzungen wurde
zum 1. Vorsteher Paul Brendel ( U. S . P. ) . zum Stellvertre -
ter Kunz ( D. Vp. ) . zum Schriftführer E h r , st fN . K. P . D. ) und
zum Stellvertreter Menzel ( Demokr . ) gewählt . Als besonders
bemerkenswert wäre hervorzuheben , daß sich die Fraktionsfpliiter
der Zentrumspartei , der wirtschaftlichen Vereinigung und der
Demokraten unter dem Sammelnamen „ Fraktisn der Mitte " zu
einer einheitlichen Fraktion zusammengeschlossen haben . Eine
endgültige Stellungnahme über die zukunftig « Zusammensetzung
des Bezirksamtes wurde zunächst ausgesetzt . Die Bezirksversamm -
lung richtet an den Magistrat das Ersuchen , über die eventl . zu -
zuteilenden Dezernate an sie Mitteilung ergehen zu lassen .

Lichtbildervortrag für Jugendliche in Reukölln . Im Rahmen
der vom städtischen Jugendamt veranstalteten Vorträge hält Ee -
nosse Schneider am Donnerstag , den 2. Dezember , abends
7 Vi Uhr , in der Aula der Realschule , Boddinstr . , einen mit 185
Lichtbildern ausgestatteten Vortrag „ Wanderung durch den Harz " .
Rezitationen Ilse Stern . Karten für Schüler und Schüle -
rinnen der Oberklassen , Jugendliche und deren Angehörige zum
Preise von 50 Pf . sind im Rathaus Neukölln , Zimmer 228 und
an der Abendkasse zu haben .

Ganz aus dem Häuschen geriet in der gestrigen Stadtverord -
nctenverfammlung ein Redner der bürgerlichen Fraktion über die
„ Freiheit " , weil sie festgenagelt hat , daß die Kinderhilfswoche
nichts anderes ist als ein großer Volksbetrug . Erst läßt man die
Zustände fo weit treiben , daß hunderttausende von Kindern immer

Mobilisation in der Metallindustrie
Montag fand in den früheren Arminhallen , Kommandanten -

straße , eine überfüllte� Versammlung der Betriebsvertretungen
und Funktionäre der Afa - Verbände statt . Es wurde zunächst über
die beabsichtigte weiter « Ausgestaltung der Spitzenorganisation
der Afa - Berbände von Flatau berichtet . Die bisherige Arbeits -
gemeinfchaft freier Angestelltenverbänd « hat , um den festeren Zu -
sammenhang und den Eemeinsamkeitsgedanken auch äußerlich zum
Ausdruck zu bringen , sich umgewandelt in den „ Allgemeinen freien
Angestelltenbund Sowohl die Zentrale für das Reich wie auch
die Berliner Geschäftsstelle sind mit der Reorganisation beschäftigt ,
die von weittragender Bedeutung werden kann , vor allem durch
die enger « Verbindung mit den Arbeitergewerkschaften , die gesucht
werden soll und erreicht « erden wird . Zugleich wurde Mitte ihntg
gemacht von der Beschaffung eines eigenen Bureau - und Per -
sammlungshaufes . Hierfür müssen die Kräfte aller auf freigcwerk -
schaftlichem Boden stehenden Angestellten tätig werden . Trotz
einiger Bedenken , die in der Versammlung laut wurden , wird
wohl in absehbarer Zeit der Gedanke verwirklicht werden . Weiter
beschäftigte man stch mit der durch die inzwischen erfolgte Kündi -
gung der Lohnsätze akut gewordenen Tariffrage . Man beschloß
nach längerer Diskussion mit überwältigender Mehrheit , einen
einheitlichen prozentualen Zuschlag zum Grundlohn zu fordern in
der Erkenntnis , daß gegenwärtig noch ein Grundlohn gelt «,
welcher auf die Wirtschaftslage vom September 1019 zurückgeht .
Zum Schluß berichtete Liebeskind über den Neuaufbau der
gemeinschaftlichen Berliner Betriebsrätezentrale der Eewerk -
schaftskommifsion und des Ortskartells . Der lebhafte Beifall , den
gerade feine Worte fanden , bewies , daß alle Anwesenden davon
überzeugt waren , daß nur ein völliges Zusammengehen zwischen
Hand - und Kopfarbeitern den Betriebsräten ermöglicht , ihre Auf -
gaben , vor allem in bezug auf die Kontrolle der Produktion , zu
lösen .

4. Fliitaz , «iends 7 Uhr, «nger « ZZ-rst - rndssttztmg bei filet , RauW
strohe ft.

i . Tiftrikt . Aröeitstsse ffiettolien , welche noch Sefchluf ) her Mitgliederveriav�
lunj llnsxruch «uf ( Sroiblicfetana der . Freiheit " haben , miigen sich sofort
»uoreichenhr : S«»itiin »ti «n bei Krüoer , rZasi - rtorstr . 41, meldcn . �

7. Jifriff . e>»r Seerhlgnnn des ff-enosieit Sögel , Der Zuz sährt nicht IVj i »»
sondern mittag » 1. 1» Uhr vom Wiiehener Lohnsteig ab.

». DtN' tlt . 7. tlbtellunz . Donnerstag , J, Dezember , abends 7 Uhr, Im Teoe

Flankner , Wnsstr . so, Elke Raabeftrasie . ,
9. Dtltrilt . 6. Lbteilung . Freitag , S. Dezember , abends 7 Uhr, Funktion »'

figung bei Lieg. .
19. SistrilZ . 4. Abteilung . Die Abteilungsfitzung findet Freitag bei pa»»

Würther Str . Ib. sialt . c
IS. Disi- ikt . 2. Slbifilnng . Freitag , abends 7 Uhr, bei Moreck, Nopenhag »»"

Straße 9, Sitzung der TbieilunassunktionSre .
N. Di- itilt . HZildungslommissta - —»9| uniiiuuai . e.

■ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _Wjion . Mittwoch , 1. Dezember , Köllnischcs
«aiium , Dennerstag , 2," Dezember , Tchillerlnzsum Panvlrahe , abends 7 Uhr. ,
Äaturlehrerziminer wichtige Besprechung . Mitgliedsbücher bei beiden Eihnw
eis Legitiinatian mitbringen . _

IS. Diltritt . Noinmilnalkommisbon . Die BoNsitzung am Freitag , de « ». �

zember , findet nicht statt . Nächst« Sitzung wird noch bekannt gegeben . �
Lichtenberg . 1. Biertel . Sim Freitag , 3. Dezember , 7 Uhr, Funktionarlome «»

bei Mohnke, Tärtnrrstr . l .

Vereinskalender
Bund der technischen Anoestellten und Beamten . Am DannA '

tag , den 2. Dezember 1920 , Mitgliederversammlung Norden J
abends 7 Uhr , im Restaurant Zum Hubertus , Dornholmer Str . °

Wilmersdorf : abends 7J4 Uhr , im Augustohof , Augustastr .
Eharlottenburg 1 : abends 7 y, Uhr , im Restaurant Eeldat , Ka>>

rin - Augusta - Allee 88. Eharlottenburg 2: abends 7 y Uhr . in ®

Aula der 18. und 14. Gemeindefckule , Pestalozzistr . 40. Eharw » « '

bürg 3; abends 7K Uhr . im Deutschen Haus , Windfcheidstreü
Friedenau : abends 7 ) 4 Uhr , im Hohenzollern , Handjerystra�
Osten 2: abends 7 % Uhr , im Logenkasino , Knorrpromenade '

Sieglitz : abends 7 Uhr , im Restaurant Althoff , Althoff -
™

Körnerstraße . _ . .
Deutscher Weekweiiter - Serbon ». Fachgruppe Metallindustrie , B- zirksv «) .

«erlin 8. S- nnab - nd , 4. Dezember , pünktlich 7 Uhr. Eeneralveriamm >u' l
I. «orstandswakl . 2. Bortrag des Kollegen Pohl vom Parität - Arbei - snach�»
der Stadt Perlin , über Stellenlosensragen und Arbeitsoersicherung . 3. - a

angelegenheiten , B- llzähiiges Erscheine » Dedwaung . . _ , , _
ttz -publilonisch -r Führer . Send , Bezirk 24. N- , <iiilln . «risi . Fretiag , 3. Dez««° ?

abend - 7 Uhr. im Nestauront Praetzes , Neukölln , R»I - gg- istr , 17, Vallversamnu »»
Cäfte willkommen .

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold . Berlin .«eraiuwolUta , tut «»e üncuumw«. »cheii» 8 * «* w » • » » - - • \ «J- n ✓
ontwartlich fiit den Inseratenteil : Ludwig Äometinet . Rnrt�ovKi
!<erlag - g- nellenich - it . Freiheit " e. S m b. D. . Berlin . — Drulk der . . . vretB'

Dea7»r - I (« m H � B. eNe, T 9 B' - Ike St- ek- . 2 "

Besuchen Sie unsere Weihnachts - Bücher - Ausstellunf
Nreite Straße S/9 Berlin C 2 j PüVHIÜWfflWü ' PüüW! !

lili ' lilillililiillllW
UIMW
'' mllüHl Geöffnet von 4 bis 7 $

f
» » » » » » » » » » > » » » » » » » » « » » » » » » » » « >

Vereinigte Verbände S
Sreimattreiier Oberschlesier

Ortsgruppe Neukölln
CeschfiHsstallei RaUiaua Zr . 451
CaschSUtssalti 3 bis O Uhr

llllen Abstlmnimigsfcereclitigtew Z
stehen Xeltungen zur Vertilgung , g

g welche Ober fahrt , Abstiniwung S

usw . Auskunft geben « Legitimation g
■ mr Empfangnahme Ist erforderlich , g

Kauft , « HUchfte » Z- ge » pr - ise »
mbert Schiegelmiileh
Thrrniom - t - e- u. «lasinsrrumentenfabrih
Berlin N 37 . Chorincr . Str . 30

Tatsache I
ist ech daß Opiikermelfier

Max Trufch .

die Sehschärfe der Augen gewissenhaft
unv vollständig kostenlos prüft

Sroste Auswahl In Dorgnektrn «Feld .
stechem « Operngläser von 41�9 M. an

Ooubleknelfer von tZ DI. an
NKkewrlllen von däo M. on

Botenfrauen
für Scheunenviertel sofort gesucht

SpetMlon Werner . Gfeifswalder 5tr . 20

mmmmmmmmmummmmm

M sölmge Aml mtz liesem mir

Klassiker

99
99

ThaniisiouWerk «
Freiligrath »
Goethe -
Goethe «
Heine «
Heine «
Ibsen «
Lena « «
Lesstng «
Reuter «
Schiller « »
Shakespeare « „

99
99
99
99

1 Band
3 Bände

i :
' ! -

- :
1 Band
2 Bände

* u
4
4

»

15 . -
50 . —
60

_ _

138 . —
132 —

68

_ _

22 —
IS -
SO —
60

_ _

60

_ _

00 —

Mark

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C2 . Breite Straße 8 — S

Auch in alle « Filialen der «Freiheit " erhältlich

Versand auch nach auswärts !

W02.

Schnellst »! , ! ( rund uud quadr ) �chmirgekciait «
Spiralbohrer « . 220 °

,
jede » Softe » baust Payar , Culmstr . 19. Del. Lützvw

Botenfrauen
fenV ain

m Spedition Pankow
MOhlonstr . 80 . fing , fiorastr .

Schattenbilder « Rhein
Die geniasiste Erzählung der Segenwart !

In dieser Erzählung wird bewiesen , welcher Taten im Jahre lyi »

ein Mensch , von Ekel und Grauen gepeitscht / fähig sein konnte .

iZZEeiten / Lexikon - Fo rmat / AufKupferdruck -

Papier mit Äuchschmuck Elegant gebunden is Marc .

Zu beziehen durch die

1 Buchhandlung „Freiheit " , Berlin <52 , Brette Sir . S - 9 Z

Z Auch durch alle Filialexpeditionen / Versand nach auswärts z
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? ? !

Vnnahtn « tat ollen
0?eMtteiteit de » B erlöge » Kleine Anzeigen * . . strsss &. * .

Do » Ueberschriftstvort g . — SMu, fede » vveitere Wort tz « Ttgt iM Wk . netto .
Stell « ogsgesuche : Ueberschriftsdoort t . 60 Md. , jedes «»eitere Wort t « Text 1 . —922tu

» • eseegeeeeeaee aeeeeeeeae jttBBBSaBMWnBBBaiaMDBnHHBBHBinHnHBIDHBnBSHSHSni
» eeeeeeeeeeee *

. im a-srr . ' rr . Wn' . �. W. �

Verkäufe

Herrenulfter , Herr - npaletoi »,
Herr - nanzüge , Friedenostoffe .
Halste herabgesetzt . sAeinr Lom-
Hardware . ) LeihhauoRoscnthalcr
Tor , Linirnstrasie 20Z/4 Eltze
Rosenthaler Ltrasir .

« vo » , fUchse , 2Z9, —«lasba »
fllchsr, Fobclsllchsr und alle
andere » Polzattrn . srtz « zurHälste
hrrabgrsrtzt . — Poste » Pelz .
kragen , Muffen Stz . —, laichen «
»Hern, Schwuctzsachrn , passende
Weihnachtogrschenk «. Bekannt
billige Preise . <Kri »r Sombned .
war. ) Lrihhau » AosenthalerTor ,
Linirnftrasir 293/«, Ecke Rosen »
tbaler Strahe nur I Treppe .

Tardinen - Teleger . heit ».
kXufe . Billiger als lm Ladenl
Ab Montag , den 2«. November
beginnt im Gardinenhaus Atmet,
ASpenictzer Strahe 191, II. Etage ,
der grohr Wrihnachtsvrrkauf .
Wir offerieren : Gardine » ein«
fachbreit Meter 7. 60, 10. 60,
16. 00 bis 20. 00 Mark : Doppel .
breite 1S. S0, Ig. SO 24. 60 bis
,6 . 0«. Dreiteilige Tllllgardine »
76. 00, lOO. OOHis160. 00. «Lnstler .
garbine » i » vornehmster Au».
stattung 149. 00, 176,90, 205. 00
250. 00 bis 360. 00. Bettdecke »,
zwribtttig Tüll 109. 00. Erbstüll
175. 00 aufwärts . Hochelegante
Store », Leinengardinen , Ma «
drosgardinen , zu Engrospreisen .
Zeder Käufer erhält als Weih .
nachtsgrschrnk einen Eztrarodatt
von 3 Prozent . Perbindung :
Stadtbahn Zannowltzbriicke ,
Untergrundbahn Znsrlbriickr ,
Straßenbahn Driick-nstratz - ,
Neanberstraßo Ecke KSpenicker
Straße .

PotsdamerKel » * Ca. .
Str . 56 1, Beleuchtung , Kronen ,
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden . Aahlungseeleichlerung .

Pelzgarnituren ! «Jf »? " *
füchfe 110, Rotsüchfe 125, Zobel .
süchs- 156 Mark , elegante Kreu�.
süchs- , Silberfüchse, ' sowie alle
anderrn Pelzarten , alles neue,
keine Persatzware , zu stauuen -
erregend spottbilligen Sommer .
preisen I�Leihhausl Warschauer
Sitraße 7,

_

_ _ _ _ _

tapeteu , Wachstuche , tpauer -
wäsche »rrkuust Lzillat , Kolonie .
straße 9.

AUderueeidlich . Leiter .
wegen , Kastenwagen wid alle
Sorten Ersatzräder . Kinder .
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Prunncnstr . 06 sHuviboldt 974) .

Spottdttlig

Dettroiischo , «norm billiger
Privatvrrkauf , Engrospreise
Berliner Pettwüschefabritz Pute
uamerftr . 1 Ecke Wildrlmstraße .
G- Üffnrt bis 7 Uhr.

Weihnacht ».
D erkauf l Nagelneue Damen -
pelzwarrn , Hcrrenpelzwaren ,
Kinderpelzwaren , Damenpelz »
kragcn , Damenvelzmuffcn von
39, —, Alnskasüchse von 95. —,
Keeuzfüchse von 125, —, Zobel -
füchse, Silberfüchse , Seibenkreuz .
fllchsr, Vlausüchsr , Skunk »-
kragen , Skuriksmuffen , Austrat »
»postum , KIndrrgarnilur 39. —,
Backfisäigarnitur 69. 66, Herren »
sportpclz von 760. 06, Herren »
gchpelz »on 1666. 66, Reise «
pelze, Wagrnpelzr , Herren .
krage » von 75. 60, Herren »
Ulster 350. 00, Herrenroglan
450. 00, Damenulstcr 356. 00,
terrrnanzllgr, Herrenhosen ,

-m-ntuchsiosic , Herrrntllch -
stoffe, viele » andere . Wegnrr ,
Potsdamer Str . Nr. 43.

Echltipfer , Pale »
Eulaw- tz », gr»

lttristr Hosen au » reinwollenen
--tosten, prima Maßarbeit »er »
kaust zu rnortu billigen PreisenLcUiliaus «nnirnfttahe 105.

® ar9itlrnyrrhöuf zu stau -nenb billigen Preist Lang -.. ' 4>rci | Cr:. »inng»
porrs , Holdstvrcs , Schal , Küntt .
irr », Madra - . Garbinrn , Tüll -

Diuandrckrn , sowie
�Pbst, «»ft »ff « in vielen Beeitr «und Qualitäten . Magazinstr .
Nahe Alezandervlatz .

Pal , waren , jetzt ganz de»
deutend billiger , nur E' elcarii -
hrit - käust , Kreuzsüchse , Zabel .
fuchie ietzt79,PosicnPr ! zkragen ,
Pelzmuffe ». setz! 98, Herren .
Pelzkragen , jetzt 69, Riestnaus .
wähl tu allen anderen Pelz .
waren , jetzt fabelhaft billig ,
D- ntenpelzmäntel . Pelzbesätze ,
Pelzhürc , Reparaturen , Um.

»rdeitungen alleeschnellstens
Spezial » PelzAuaeenhan «

Eharlottenburg , ( HJUmere «
borfer Str . 113/114 , Hoch.
parterre . Ununterbrochen ge.
Ssstttt »on 9 - 7 Uhr.
„ 666 nrodrrne Herren »
iiisitt einzeln au Privatseute
zu spottbilligen Preisen abzu »
geben stzrinr Lombardware )
Eeutial . Leihhau », ZSgrrftr . 71,
Ecke Kavonierftraße .

tgarbinenvertzauf Deutsch,
Landsberger Straße 13.

Schlaf , ttnnrer , Eiche, auch
innen , Andleideschrank 1,60,
Waschkommode 1,10, mit rcht
Marmor . Sioffauflagr >>. Sivhle ,
Komplet » 6456, —, Ruhebett 290.
Sofa 600. Meie Gelegenheit »»
Käufe. Hasemann » Möbel »
spc! chrr,S ?othringer Stratze 25.

Möbel , kolossal dillig , gr.
Auswahl , Besichtigung lohnend .
Kein Kaufzwang . — Möbel »
Kamrrling , Kaftunien - Aller 56
lau, Wcinbergswcg ) .

Ehaifelongne » 156, — dt »
600, —, MctaUbetten 250, — bis
2660, —, weiße Schlafzimmer
Meickr , Auguftstr . 32». Qugb .

Möbel , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten ,
1900 . —. Zl-hfeld , Badstraße 34.
Hausnummer achten .

Elzaiselongue » 290 . —,
Patentmairatzcn 169_ _. Auflege¬
matratzen 95. —. Walter , Star »
gardce Straße 19,

1!!/! . . . . .llL...l..iiJ.| i.i.i

Kaufgesuche

Kokoosti , Golds chmied, kaust
zu güastiaeu Preisen ! Platin ,
Gald , Silbeebruch , unmodernen
Schmuck , Fahngebissr , Brenn »
stistr . Eigene Derwcrtung .
Goldwarra - Fabrik Brunnen -
straße 169.

Zekeiisc� .
Leim, Terpentin kauft höchst»
zahlrud Pottratz , GrüncrWeg 90.

SlilhlamPcn , Spulendrähtr
kaust laufend Stork , Brucken -
straße 13. Tel . Moritzplatz ll7 .

Firni », Lchellaest , Leim,
Bleiwriß , Terpentin kst. Handl .
chem. Produkte , Landsbcrgrr
Allee 139 sFrrnspr . Al- z. 2993) .

ffachrrabankattf ,_ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _.. Krau » ,
Gr. Frankfurter Str 62.

. . ?!e. !. arnn. v,T. -mn-. : . ; . Tn«�

| Werkzeuge
i « . Maschine «
■«vwaarwiwiWHa »!*' 1' �
Tpira�ohrer ZO&ft &gSf

gelltinen kauft Berger , P ech
lauer Str » 56 (Aleranl

Splrolbohrer kauft ,
Dosten Lange Str . 13» & 9
«rautstr� Laden .

Spule - edrÄht », DtzkOg,
drahte kauft Schümann�
dre - sstraßr79 , v. ll, SchW"
Bahnhos . _

Tpiralbohrov an »
Werkzeugstahl kaust
Paul Schmidt , Naunym "
Äioritzplatz 9601. �

_ _

Spiralbohrer 200 "' o.
gcllciiien kauft Thirl . UrbZ

Spiralbohre r SS'
gegen Kasse kaust SM ,
WilheimShaoenee Stratze

Sanermilf dzc repasi '
Rrichrnberger Straße �3.

42:� Mtf1*Vk.'** .ll-352 Seiten stark , nur 3. -- jii-
Porto eztra . Zu b - zi - h " �
Buchhandlung Frriheu '
Straße 9-9.

_ _ _ _ _

„ .

Lvanderfteunde
schönsteu Fahrten un°\—i - - ->- - - -\J »
dezungen in dem
Paul Zahn »Uebee
Heide- . ' Geschmu —
9. — Mark . Zu bezieh , �
die Buchhandlung
Berlin E 2, Breite

1 # * �

iSKH
M

Siermorl1 '

$ttnbc »frkaiif «~7- h,iir »
Hundefutterverk . Paftsa� /

Spezialität !
I zahn . Praxis Endter Nfl »

WM?»»GM
Alvenslebenstrahe 21* Hochbahnhof Bülowstraß «

■Stur S fest « Preis » ,

Zähne SM . und 7 . 80 M .
t . mmtmjM

— ~ ' M an_ natürliche Farben und Formen »1t
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie .

Poldstrone »
uioiuprupe .,
Brüchen tt Stifft�

Gonmenlosor Zahnersatz - u»,
Munduntersuchung gratis . Keine Lul«�' �,
Sprechstunden wochentags 9—12, VJ

s.°
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